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lJnterschriften gegem
Et, -\\tasserpläne
hmk.  eRÜSSeL,  11.  Februar .  D ie  In i t ia t i -
ve ..Wasser ist Menschenrecht - Right 2
Water" hat cl ie für ein Europäisches Bür-
gerbegeirren nötige Schwelie von einer
lvi i l l ion Unterscl ir i f ten überschrit ten.
Wie die Init iat ive gegen das vermeintl i -
cire Vorhaben der EU-Kommission. die
Wasserversorgung in Europa zu privati-
sieren, auf ihrer Internetseite mittei l te.
haben b isher :  rund 1,02 Mi l l ionen Men-
schen das Begehren unterzeichnet. Ziel
sei es nun, bis September 2 Mil l ionen Un-
terschrif ten zu sammeln. Das Europäi-
sche Bürgerbegehren hat die EU mit dem
Vertrag von Lissabon eingeführt.  Es trat
im Aoril 201,2 in Kraft. Bisher ist es aber
noch keiner Bürgerinit iat ive gelungen,
das nötige Quorum zu erreichen. Green-
peace hatte 2010 eine Mil l ion Unter-
schrif ten gegen die Zulassung gentech-
nisch veränderter Pflanzen in Europa ge-
sammelt.  Die Kommission hat nach der
Unterschrif tensammlung drei Monate
Zeit,  um die Init iat ive zu prüfen. Lehnt
sie diese ab, muss sie das begründen. Die
Init iat ive bezieht sich auf einen Kommis-
sionsvorschlag ̂ ]r  einheit l ichen Aus-
schreibung von Konzessionen etrva zur
Wasserversorgung. Eine Privatisierung
der Wasserversorgune fordert der Vor-
schlag aber nicht.
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Aufruf für die
30-Stunden-Woche
pik. BERLIN, 11. Februar. ivf i t  der Forde-
rung nach einer 30-Stunden-Woche bei
vol lem Lohnausgleich wil i  ein Bündnis
aus Wissenschaft lern, Gewerkschaftern
und Poli t ikern die wirtschaftspol i t ische
Debatte im Land beeinf lussen. Die hohe
Arbeitslosigkeit führe zu einem Überan-
gebot an Arbeitskräften, drücke die Löh-
ne und setze Beschäft igte unter Druck.
.,Notrvendig ist eine faire Verteilung der
Arbeit durch eine kol lekt ive Arbeitszeit-
verkürzung", heißt es in dem offenen
Brief,  der sich an Parteien, Gewerkschaf-
ten, Verbände und Kirchen r ichtet. Zu
den rund 100 Erstunterzeichnern zählt
die Linke-Vorsitzende Katja Kipping ne-
ben den Wissenschaft lern Rudolf Hickel,
Christoph Butterwegge und Oskar Negt.
Die Bundesvereinigung Deutscher Ar-
beitgeberverbände wies den Vorschlag
als absurd zurück: ,.Die Lohnstückkosten
würden dadurch drastisch nach oben ge-
tr ieben und der ohnehin bestehende
Fachkräftemangel nochmals erheblich
verschärft ." Die deutsche Wettbewerbs-
posit iorr würde sich dadurch schwächen.
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Die Kluft zwischen Arm und
Reich rvächst, und damit
rvachsen auch die politischen
Risiken. Deshalb f'ordert der
Staatsrat raclikal e Schritte.
Reiche und Staatskonzerne
sollen ein Sczialsystem finan-
zieren, die Landwirtschaft
soll gefördert werden. Kriti-
ker zweifeln aber an der Urn-
setzung des riesigen Vorha-
bens.

Von Christoph Hein

SINGAPUR. 11.  Februar .  Chen Longl i -
ang fährt fast 40 Stunden mit Zug und
Bus. um vom Heute ins Cestern zu gelan-

gen. Das Heute. das ist sein Arbeitsplatz
auf den Baustellen der chinesischen Wirt-
schaftsmetropoie Schanghai. Das Ges-
tern ist sein Elternhaus auf dem Land, ge-
legen in einer bäuerl ichen, von Armut ge-
prägtenWestprovinz. Die Tage um Chun-
yutl, das chinesische Frühlingsfest,
bringt Chen zu Hause zu - so wie Hunder-
te Mii l ionen anderer Chinesen. Schon
bei seiner übernächsten Neujahrsreise,
2015, aber sol l te der Wanderarbeiter
Chen in einer ganz anderen Heimat aus
dem Bus steigen: Setzt die Regierung
ihre ehrgeizigen Pläne um, wird das 1änd-
liche China sich sprunghaft entwickeln.
Denn die Partei in Peking fürchtet, dass
die rvachsende Ur-rgleichheit zwischen
Stadt und Land. zwischen Arm und
Reich, das System aus den Angeln heben
könnte. Bis 2020 sol l  sich das Durch-
schnittseinkommen auf Basis der Werte
von 2010 verdoppelt haben.

Deshalb hat der Staatsrat ein umfas-
sendes Paket geltau in der Zwischenzeit
- die neue Führung ist bestimmt, regiert
aber noch nicht - verabschiedet. An ihm
rvurde sieben Jahre gearbeitet,  es ist kei-
ner der beiden Regierungen genau zuzlJ-
ordnen. könnte Abschieds- oder Antr i t ts-
geschenk an das Volk sein. Die Forderun-
gen unterstreichen den Kurswechsel vom
puren Wachstum auf mehr Nachhaltig-
keit. Hätte es dafür noch eines letzten An-
stoßes bedurft .  so war dies der quälende
Smog, der seit  Wochen t iber der Haupt-
stadt Peking hängt und den l\4enschen
den Atem nimmt. Unter dem Druck des
schwefeiigen Rauchs von Industrie und
Verkehr sagten die Politiker, Wachstum
um jeden Preis sei nicht mehr angestrebt.

So wie die Umweltzerstörung nun in
nie gekannter Offenheit kritisiert wird,
so spricht die Regierung auch die Kluft
zwischen Wohlhabenden und Habenicht-
sen an. Sie wächst. Der Gini-Koeff izient,
der das Gefälle misst. hat längst Höhen
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Chinesen auf dem Land verdienen dtrc'

Deshalb hat der Staatsrat ein ttmfas
sendes Paket verabschiedet, das t ief a
den Wurzeln der zrveitgrößten Volksu,irt
schaft der Erde ansetzt.  Sein Kern ist di
bessere Absicherung der ganz überwie
genden Melirheit  der Chinesen. Dafü
rverden die \\bhlhabenden, aber auc
die Staatsbetr iebe zitr  Kasse gebeter

,,Das Stacit-Land-Geiäl le und die Unte.
schiede in den Einkommen sind relat i
hoch. sie sind ungleichmäßig vertei l t ,  e
gibt ,sraue' und illegale Einkommet
und ein Teil der Massen leben unte
schwierigen Umständen", räumt das Pi
pier ein. Gepiant ist die größte Umverte
lun-esaktion Chinas nach dem Ende dt
Mao-Zei t .

Die Poii t iker verki inden das ZieI, n
neriralb von nur zwei Jahren die Zahl dt
Armen von derzeit  128 Mil l ionen attf  4
Mil i ionen zu verr ingern. Als arrn gi l t  i
der Volksrepublik, wer im Jahr wenigr
als 2300 Renminbi verdient - oder I
Eurocent am Tag. ,.Eine fairere Einkor
mensvertei lung ist ein entscheidend,
Schrit t ,  um Gieichheit und Gerechtigke
sowie Stabi l i tät und Harmonie zu wa
ren". stellt die R.egielung fest. Besonde
fällt der Abstand zwischen Stadt ur
Land ins Auge: Das verfügbare Pr,
Kopf-Einkommen in Chinas Städten lr
2011 bei durchschnittlich 22 000 Renmi
bi im Jahr (gut 2600 Euro). Auf de
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